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Der neue Chef des Generalstabes.
Der , Frkf. Ztg." wird von einem Offizier,

dessen vorzügliche Berichte auS der Mandschurei seiner
Zeit Aufsehen machten, folgendes geschrieben: Die
Ernennung des Generals von Moltke zum Chef
des Generalstabs der Armee hat in der Presse des
In - und Auslandes lebhafte Erörterungen veranlaßt.
Es ist viel Ueberflüsfiges über die Ernennung er¬
zählt und gemutmaßt worden. Darüber allerdings
tan« bei jedem, der den vornehm zurückhaltenden
Charakter des Generals v. Moltke kennt, kein Zweifel
obwalten, daß er sich nickt dazu gedrängt hat, der
Nackfolger seines großen Oheims zu werden. Der
Neffe hat mit dem Onkel nicht nur eine gewisse
äußerliche Aehnlickkeit gemein, ein echt Moltke'scher
Wesenszug: Bescheidenheit und das Fehlen jedes
persönlicken Ehrgeizes, ist auch dem Russen eigen.
Beide Moltkes kennen nur den einen Ehrgeiz, nach
besten Kräften ihre Schuldigkeit zu tun. Ob auß-r-
dem auf den jüngeren Moltke, der so viele Jahre
in de» nächsten persönlichen und dienstlichen Be¬
ziehungen zu einem der größten Schlachteudenker aller
Zeiten gestanden hat, auch etwas von dem Molkte-
schen Genius übergegangen ist, das vermag nur der
Krieg zu entscheiden. Die in Friedenszeiten über
die Betähigung des jüngeren Moltke avgestellten
Betrachtungen beruhen somit auf schwankenden Grund¬
lagen. Wir müssen mit der Tatsache rechnen, daß
uns nach einer 36jährigen Frieden?etzoche die kriegs¬
erfahrenen Generale ausgehen. Was es Übrigens
mit Führern, denen rin glänzender Kncgsruhm vor¬
ausgeht, manchmal eine Bewandtnis hat, beweist der
Fall Kuropa tkin. Der Mann , der in Ostafien
Niederlagen auf Niederlagen erlitt, galt vor dem
Kriege im russischen Heere als ein Genie 1. Ranges.

Die Bescheidenheit der beiden Moltkes ist keines¬
wegs mit einem Mangel an Selbstvertrauen ä lg,
Kuropatkin verbunden. Der jüngere Moltke hat es
oft beklagt: . daß es jahrelang sein Schicksal ge-
Wesen sei, im Schatten eines großen Mannes zu
stehen." Diese eigenen Worte des Generals kenn¬
zeichnen treffend seinen bei aller Bescheidenheit selbst¬
bewußten, nach Unabhängigkeit und eigener, verant¬
wortlicher Tätigkeit strebenden Charakter. Trotz aller
pietätvollen Verehrung, die er dem großen Oheim
entgegenbrachre, die sich in der feinsinnig redigierten
Herausgabe seiner hinterlassenen Werke ausdrückte,
hat ihn die Stellung als persönlicher Adjutant seines
Onkels nie voll befriedigt. Mit Leib und Seele
Soldat, sehnte er sich danach, seinen Beruf nicht nur
in de» Hochgefilden der Feldherrntheorie, sondern
auch in den Niederungen des praktischen Truppen-
dienstes kennen zu lernen.

Der Kaiser ernannte ihn zum Kommandeur des
Alexander-Regiments. Nicht die repräsentative Seite
dieser Stellung an der Spitze einer glänzende«
Gardetruppe mit ihren allen traditionellen Bezieh¬
ungen zum russischen Kaiserhanse, zur russischen
Armee und Diplomatie reizte den neu ernannten
Regimen tsführer in besonderem Maße. Mit jugend¬
frischer Passion vertiefte sich Oberst v. Molike in
die Finessen des Rekrutendrills, suchte die Lücken,
die ihm in bezug auf den praktischen Dienstbetrieb
noch avhasten mochten, auszusüllen, und verstand es,
das Regiment auf einer derartigen Höhe der Aus-
bildung zu erhalten, daß es der Kaiser bei einer
Besichtigung als ein Muster und Vorbild für die
gesamte Armee hinstellte. Ein Hauptgrnudsatz der
Moltkeschen Regimeutsführnog war es, bei allen
seinen Untergebenen die Dieustfrendigkeit zu hebe«.
Mit großer Schärfe schritt er gegen Soldateu-
«nßhandlungeu ein; mit keinem Unteroffizier wurde
weiter kapituliert, der sich einer Mißhandlung Unter-
gebener schuldig machte. Daneben förderte er die
kriegswisseuschaftliche Tätigkeit der Oifiziere, iusbe-
Mldere das Kriegsspiel, dessen Leitung er in jedem
Winter Persönlich übernahm, und das ihm Gelegen¬
heit bot. sein durchaus selbständiges militärisches

j Denken vor einem größeren Kreise von Offiziere«
, zu offenbaren.

Wenn somit kein Grund vorliegt, wegen der kurzen
Frontdienstperiode des Generals v. Moltke das Ver¬
trauen zu ihm als Strategen für den Kriegsfall zu
erschüttern, so kann man auch für seine Friedens-
tätigkeit hoffen, daß unter seiner Leitung der Geueral-
stab auf der hohen AusbildungSftuse erhalten bleiben
w-rd, die ihm seine Vorgänger gaben. General von
Moltke hat als Führer ttne als Lehrer im F ,irden
vor allem Wert aus frische Initiative und entschlossene
Offensive gelegt. Seine Manöveranlagen, besoubers
die Manöver der ersten Gardediviston im Jahre 1900
und das Kaisennanöoer 1905, zeigen das Bestreben,
das bewegliche Element in der Kriegführung scharf
hervortreten zu lassen. Demgemäß wurden au die
Marschleistungen bei der Infanterie, auch an die Re¬
serve. und Landwehrformationen ganz außerordentliche
Anforderungen gestellt. Unser nunmehriger Moltke II.
huldigt ganz offenbar der in der militärischen Literatur
hauptsächlich durch den General von Bernhardt, in
der Praxis durch den Grafen Häseler vertretenen
Richtung, die in dem Zukunfiskriege dem die größten
Chancen zuspricht, dessen Truppen den Gegner
tormarschieren können . Ein movatelanger Still¬
stand der Operationen wie im ostafiatischen Kriege
ist zweifellos nicht nach seinem Geschmack. Weiterhin
läßt fich von einem Charakter wie dem des Generals
von Moltke unbedingt anuehmen, daß er. der selbst
jahrelang widerwillig die Bürde als „Nepos" eines
Großen getragen hat. jeglichem Nepotismus, jeglicher
Streber« und Kriecherei gegenüber unzugänglich sein
wird. Die Festig! it und Männlichkeit seines Wesens
rechtfertigen bas Vertrauen, daß er auch nach oben
hin seine Pfl cht verstehen wird. Er würde niemals
die schwere Last einer verantwortlichen Stellung auf
fich genommen haben, wen» er nicht die Sicherheit
hätte, ihr gewachsen zu sein und in ihr die heiß er-
sehnte Selbständigkeit zu finden.

So sehr sich der damalige Regimentskommandeur
auch für alle Detailfragen des Kasernenhofbnlls
interessierte, so ging er doch niemals im kleinlichen
Gamaschengrimskrams unter. Seine Halerg-denen
fühlte», daß er in dem Kleinsten stets das Große
sah — nicht die Einzelheiten um ihrer selbst willen,
sondern nur im Zusammenhang mit dem großen
Ganzen gefördert wissen wollte. Und gerade diese
Eigenschaft scheint ihn für seine verantwortungsvolle
Stellung günstig zu qualifizieren. Im Falle späterer
Kriege ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß wir
nach mehreren Fronten unserer Reichsgrenzen hm zu
kämpfen haben würden. Die operative Kriegs tätig-
keit des alten Frldmarschalls Moltke würde daun von
mehreren Geueralstabschefs auf den getrennte» Kriegs¬
schauplätzen fast selbständig aus geübt werden. Die
Schaffung der Oberqaatiermeisterstelleu im großen
Generalstabe, die fich allmählich vollziehende An-
Näherung des Admiralstabs der Marine an de» Armee-
generalstab deuten die für den Krieg beabsichtigte
Teilung des Geueralstabs nach de« verschiedenen
Kriegsschauplätzen unter einer gemeinsamen Ober¬
leitung au. Der Chef des, Generalstabs der gesamten
deutschen Kriegsmacht wird im Kriege im wesentlichen
das auznordueu oder vorzuschlagen haben, was zur
Erhaltung der Einheitlichkeit der Kriegführung ans
den verschiedenen Kriegstheateru notwendig ist. Hierzu
bedarf es in erster Linie einer Persönlichkeit mit
weitem Blick, es bedarf großzügigen, klaren Denkens
mehr als einer intimen Kenntnis aller Einzelheiten
des Truppendienstes.

rtunSschau.
Der Reichstag erledigte am Montag debatteloS

in zweiter Lesung die Vorlagen betr. Warenstatistik
und betr. Zolleiufuhrscheine und beriet sodann in
erster Lesung den Gesetzentwurf betr. die Ausgabe
von ReichSbauknoten zu 20 und 50 Es entspann

fich eine lebhafte Debatte wegen der namentlich von
den Abgg. Arendt (Rp ) und Kardoff (Rp ) gegen
die Leitung der Reichsbank erhobenen Bemängelungen,
die vom Staatssekretär Grafen Posadowsly und
Reichsbankpräfidenten Dr. Koch energisch zurückge-
wiesen wurden. Schließlich wurde die Vorlage einer
besonderen Kommission überwiese«. Sodann begann
die erste Lesung der Vorlage über den Versicherungs¬
vertrag, zu dem nach einer kurzen Einführung durch
den Staatssekretär Dr Nieberding die Abgg. Heine
(Soz.) und Trimborn (Z.) das Wort ergriffen,
worauf die Beratung aus Dienstag oerragt wurde.

Die Vermählung des Prinzen Eitel Friedrich
mit der Herzogin Sophie Charlotte von Olden¬
burg wird nach endgültig getroffenen Bestimmungen
am 27. Februar d I ., dem Tage der silbernen
Hochzeit des Kaiserpaares, stattfinden.

Bezüglich der Marokkokonferenz in Algeciras
und ihrer etwaigen Folgen ist die französische Presse
jetzt wieder etwas beruhigter als vor kurzer Zeit.
Der bisherige Verlauf jener Konferenz gibt aller¬
dings keine Anhaltspunkte zu ernsten Befürchtungen,
daß ein Krieg daraus entstehen könnte.

Der österreichische Ministerpräsident Gautsch
beabsichtigt, nachdem bereits ein böhmischer Lands-
manmNwister seit Monaten im Kabinett sich befindet,
auch einen deutschen Landsmannminister ins
Kabinett aufzunehmen, damit sind aber die Böhmen
wieder nicht einverstanden und drohen mit einer
Obstruktion. Dieser wütende Nationaliläteukampf in
O-sterreick muß früher oder später dazu führen, daß
der ganze Parlamentarismus wieder aufgehoben wird.
— In Ungarn liegen die Dinge immer noch auf
dem alten Fleck Bon einer energischen Aktion des
Ministeriums Fejervaiy erfährt man nichts, nur die
Zeitungen wissen zu berichten, daß voraussichtlich
das jetzige ungarische Parlament am 1 März auf.
gelöst werde, wenn bis dahin keine Einigung mit
der Regierung zu erzielen sei.

Nach der vollzogenen Wahl eines neuen Präsi¬
denten der französischen Republik fährt die franzö¬
sische Deputiertenkammer unter dem Vorsitz des
durchgefallenen Kandidaten Do um er mit der Be-
ratung der Arbeiterversicherungsvorlage fort
und Doumer gibt fich den Anschein, als ob gar
nichts geschehen wäre. Nicht ohne Besorgnis steht
man bei unseren Nachbarn im Westen der Ver¬
äußerung der Kirchengüter entgegen, die infolge der
Trennung zwischen Staat und Kirche vollzogen
werden muß Während die klerikale Partei
fich bisher ins Unvermeidliche gefügt hat, scheint sie
nicht ebenso ruhig zuseheu zu wollen, wenn bei
jener Kirchenguisveräußeruug Verschleuderungen usw.
Vorkommen sollen.

In England dauern die Parlamentswahleu
noch immer fort, doch dürften sie nunmehr bald zu
Ende gehen. Dem liberalen Kabinett Cambpell
Bamierman steht jetzt schon eine bedeutende Mehr¬
heit im Unterhaus zur sicheren Verfügung und es
ist nicht uninteressant, daß der frühere Premier¬
minister Balfour und mehrere seiner Ministerkollegen
gar nicht mehr ins Parlament gewählt worden find,
wogegen allerdings der vormalige Kolonialminister
Chamberlaiu in Birmingham eine bedeutende Mehr¬
heit errang und sich in seinen Reden voll Zuversicht
dahin äußerte, daß die liberale Herrschaft nicht lauge
in England dauern werde.

London,  24 . Jan . Der Schatzkanzler Asqnith
hielt gestern eine Rede, in der er aus führte: So sehr
er sich auch angelegen sein lasse, die Ausgaben zu
vermindern, habe er doch wenig Hoffnung, daß dies
im laufenden Jahr möglich sein werde.

AuS Rußland kommen noch immer bedenkliche
Nachrichten über Unternehmungen der dortigen
Revolutionäre. Der Jahrestag des Ausbruchs der
Revolution in Petersburg ist zwar in ganz Rußland
ziemlich ruhig verlaufen; Straßeoumzügeu. dergl.
Demonstrationen fanden nicht statt, dagegen haben



au einigen Orten die Fabrikarbeiter den erwähnten
Jahrestag durch einen allgemeinen , aber nur ein¬
tägigen Streik begangen . An vielen Orten werden
noch immer Haussuchungen vorgenommen und dabei
Bomben , Waffen aller Art und reichliche Munition
vorgefuoden . so daß man noch nicht sagen kann , daß
die Revolution überall und vollständig niederge.
geschlagen sei.

In Rußland treten auch jetzt die Muham-
medaner mit ihren Reformwünschen hervor . In
Dshankoi ( Gouvernement Taurien ) wählten die
Tataren 11 Abgesandte zu einem in Moskau zu-
sammentretendeu allmuselmanischen Kongreß . Sie
beanspruchten Rückgabe der Wakufgüter an die
Tataren , ferner das Recht für alle Tataren in der
Krim , Mitglieder in die geistlichen Behörden zu
wählen und die Umwandlung der krimschen Division
in ein klinisches Tataren -Regiment.

Petersburg , 24 . Jan . Nachrichten aus Liv-
laud zufolge hat ein Teil der dortige » Bevölkerung,
eingeschüchtert durch das energische Vorgehen der
Truppen , die Waffen niedergelegt und die Führer
auSgeliefert , die letzteren wurden erschossen ; ein
anderer Teil der Bevölkerung flüchtete in die Wälder.
Am 22 . wurden in Fellin 45 im kriegsgerichtlichen
Verfahren verurteilte Personen erschossen.

Wien , 23 Januar Die hiesigen Verwandten
des Großherzogs von Luxemburg geben , wie der
.Morgenpost " geschrieben wird , öffentlich bekannt,
daß die Krankheit des Großherzogs von einer
Blatternimpfung herrühre . Der Großherzog sei mit
verdorbener Lymphe geimpft worden . Auch andere
in Schloß Hohenburg befindliche Personen seien erkrankt.

Tokio , 24 . Ja « . Die Hungersnot hat eine
erschreckende Höhe erreicht . Es sterben täglich
Hunderte vor Hunger und Kälte.

Peking , 23 . Jan . Die Kaiserin -Witwe hat
ungeordnet , daß ihr zu Neujahr alle Prinzen , die
für die Thronfolge in Betracht kommen können , vor¬
gestellt werden . Sie beabsichtigt , unter den hervor¬
ragendsten unter ihnen 3 oder 4 auszuwählen , sie
1 oder 2 Jahre am Hof zu behalten und daun einen
von ihnen zum Thronfolger zu ernennen . — Mit
der in letzter Zeit eingeleiteten Reorganisation der
Kriegsarmee scheint es der Regierung ernst zu sein.
Da ein japanischer Mariueattachs nach Peking kommt,
hoffen die Japaner , daß dieser mit der Aufgabe be-
traut werde.

In Spezia wurde die erste im Eisenwerk von
Term nach Krupp schem System hergestellte gewölbte
Panzerplatte probiert . 2 von 6 Schüssen durch¬
bohrte » sie Der Bericht der Kommission lautet,
daß sie den echten Krupp schen Platten nicht gleichstchen.

Der Prozeß SartoriuS hat schwere Schädi¬
gungen des Weinbaues und Wemhandels in der
Pfalz zur Folge gehabt . Vorkommnisse wie in Muß
bach dürfen sich nicht wiederholen , darüber ist sich
die ganze Pfalz einig . Eine Versammlung von
Delegierten aller politischen Parteien , von Vertretern
der Weinhändler und Produzenten , sowie der Pfäl¬
zischen Wiuzervereine hat deswegen in Deidesheim
beschlossen , durch die pfälzischen Abgeordneten im
Reichstag anfragen zu lassen , was die verbündeten
Regierungen zu tun gedenken , um die Mißstände in
der Weivproduktiou zu beseitigen.

Solingen , 24 . Jan . Ein Petroleumlager
am Wtyersberg steht in Flammen . Das Lager soll
18000 Kilogramm Petroleum umfassen.

Villinge » , 24 . Jan . Auf der Station Klengen
stieß ein Personenzug auf eine Rangierabteilung
infolge zu frühen Einfahrtssignals . Der Zugführer
und ein Reisender sind leicht verletzt.

Württemberg.
Stuttgart , 24 . Januar . Die Kammer der

Abgeordneten hat heute mit der Beratung der
Verfassuugsrevision begonnen , der das ganze
Land mit großer Erwartung entgegen sieht . Mau
könnte nicht gerade sagen , daß der Anfang der Be-
ratung die Aussicht auf ein Zustandekommen des
Reformwerks als besonders günstig erscheinen ließe.
Die Verhandlungen setzten bei Art 4 , der von der
Zusammensetzung der zweiten Kammer handelt,
eiu und wurden durch ein Referat des Abg . Friedr.
Haußmann eröffnet , indem dieser betonte , daß die
von der Kommission gestellten Anträge nicht aufs
Handeln mit dem anderen Hause eingerichtet seien,
und den Vorschlag machte , dje verfassungsmäßige
Bestimmung des Erfordernisses der -/..-Mehrheit erst
bei der Endabstimmung über das ganze Ges . tz gemäß
dem früheren Vorgang in Geltung treten zu lassen,
was vom Hause später auch in der Praxis akz-ptiert
wurde . Der Referent ging dann näher auf die
Kommisfionsberatungen ein und betonte bezüglich der
einmütig verlangten Verstärkung der zweiten Kammer

über den Vorschlag der Regierung hinaus , man dürfe
sich nicht verhehlen , daß jede andere Gestaltung , als
die aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehende,
die erforderliche Mehrheit des Hauses niemals finden
würde . Er befürwortete sodann den Kommissions¬
autrag , soweit er die Zuwahl von 17 Abgeordneten
durch den Proporz vorschlägt , und hielt der Regier¬
ung entlegen , daß das Volk ohne Verstärkung der
zweiten Kammer an dem Gesetz keine Freude haben
könnte . In grellem Gegensatz zu den Ausführungen
des Berichterstatters stand die alsbald erfolgte Er¬
klärung des Ministerpräsidenten v Breitling , daß
die Regierung in dem Entwurf das nach ih ?er inner¬
sten Uebrrzeugung alles Mögliche und Richtige sehe
und daran festhalten müsse , daß die zweite Kammer
nur aus 75 Abgeordneten bestehe . Der Minister
suchte dann nachzuweisen , daß der Proporz nicht ge¬
eignet sei, an Stelle der ausscheidenden Privilegierten
konservative Elemente dem zweiten Hause zuzuführen
und daß im Interesse der Arbeitsfähigkeit des Hauses
die Wähler eben dafür sorgen müßten , daß den ge¬
setzgeberischen Aufgaben gewachsene Männer gewählt
werden . Als der Minister hinzufügte , das sei ja
auch bisher schon immer geschehen , entstand im Hause
Heiterkeit Ein Ersatz , führte der Ministerpräsident
weiter aus , für die Privilegierten könnte nur durch
die Abschaffung des allgemeinen Wahlrechts erzielt
werden und die R -gierung werde nicht damit be¬
ginnen . die Axt an dieses Wahlrecht zu lege » . Wäh¬
rend nun nach dem Vorschlag des Entwurfs die
zweite Kammer aus 63 Oberamtsbezirksabgeordneteu,
6 Vertretern Stuttgarts und je einem Vertreter der
6 guten Städte , somit zusammen 75 Abgeordnete,
bestehen soll und während die Kommission , wie schon
erwähnt , die Zuwahl von t7 weiteren Abgeordneten
durch den Proporz im ganzen Lande verlangt , stellte
der Abg . Keil einen Antrag auf 93 Abgeordnete,
die getrennt in den 4 Kreisen des Landes nach dem
Grundsatz der Listen - und Verhältniswahl zu wählen
find . Er begründete diesen Antrag in langer Rede,
fand aber im Hause damit keinerlei Unterstützung.
Mitberichteistatter Dr . Hieber meinte , daß das
Richtige , das in dem Antrag Keil liege , durch den
Kommissionsantrag zum Ausdruck komme und daß
das Volk auf den Bezirkswahlmodns nicht verzichten
wolle . Hieber betonte die Notwendigkeit des Zn-
sammenarbeitens der Parteien , wenn etwas zustande-
kommen solle , forderte auch das Zentrum zu dieser
Mitarbeit auf und wandte sich schließlich gegen die
Erklärung des Ministeip ästdenten , deren scharfe Töne
ihm für das Zustandekommen der Revision nicht
förderlich zu sein , aber auch nicht das letzte Wort
darzustellen schienen . Auch er trat für den Vorschlag
der Kommission ein , indem er auf seine früheren
Anträge verzichtete und dabei bemerkte , daß das
Zentrum die Rücksicht eigentlich nicht verdiene , daß
man Ellwangen als gute Stadt belasse . Minister
v . Pis che ! machte gegen den Antrag Keil namentlich
eine Verschiebung bei den Wahlen zugunsten der
Städte geltend und sah in ihm , da man mit dem
Pioporz bei den Wahlen in Deutschland noch keine
Erfahrung gemacht habe , einen gefährlichen Sprung
ins Dunkle . Der Antrag Keil wurde schließlich
abgelehnt und sodann Ziffer 1 des Kommissions¬
antrags betreffend die Vertretung jedes Oberamts,
bezirks durch einen Abgeordneten angenommen.
Bei Z 'ffer 2 beantragte Keil , der Stadt Stuttgart
statt 6 acht Vertreter zu gewähren und Ellwangen
aus der Reihe der guten Städte zu streichen . Der
elftere Antrag wurde debattelos abgelehnt , während
gegen den letzteren auch der Abg Liesching zugunsten
Ellwavgens , als der einzigen katholischen guten Stadt,
eine Lanze brach . Der zweite Teil des Antrags
Keil wurde nach einiger Debatte mit 65 gegen 13
Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen (v . Gemmiugeu
und 7 Mitglieder der Volkspartei ) abgelehnt . Für
den Antrag Keil stimmte « nur die Sozialdemokratie,
die volksparteil Abgg . Schmidt - Maulbronn , Kaeß,
Harttmann , Reihling , Storz , sowie Prälat Hermann
und der Abg . Röder.

Stuttgart , 25 . Jan . Die Abgeordneten¬
kammer debattierte heute über die Anträge Gröber
und Kraut , betr . bernfsständische Vertreter , sowie
über die Anträge auf Wiederherstellung des Entwurfs
(kein Ersatz der ausscheidenden Privilegierten ) . Es
sprachen Kraut , Graf Uxkull , Prälat v . Berg,
Gröber , Berichterstatter Dr . Hieber , Haußmanu-
Balingen . Nachdem noch der Staatsmiuister des
Inneren Dr . v . Pischek insbesondere zu den berufs¬
ständischen Anträgen das Wort genommen hatte,
wurde um Uhr abgebrochen.

In dem nationalliberalen , Leipz Tagebl ." stand am
23 . ds . folgendes Telegramm : Stuttgart . (Privat¬
telegramm ) Das Zentrum beschloß einstimmig
mit den Konservativen und Bauernbund die

württembergische Berfassungsrevifion . deren Beratungen
nächsten Mittwoch beginnen , abzulehnen . ( Beob .)

Stuttgart . Das K. Laudesgewerbemnseu«
bietet zur Zeit des Sehenswerten viel . I « der
Vorhalle , rechts vom Eingang , ist bis 3 . Februar
das Modell für das neue Waisenhaus auf der
Feuerbacher Heide ausgestellt , entworfen von Prof.
Theodor Fischer ; ferner die höchst wertvolle ja¬
panische Ausstellung des Geheinten Hofrats Dr . von
Bälz in der König - Karlshalle , sowie die Ausstell¬
ung des Lehrers an der Kgl . Knnstgewerbeschule
Maler Richard Zimmermann und seiner Schüler.
Das Studium der japanischen Ausstellung ist inS-
besondere für solche von hohem Wert , welche selbst,
wenn auch nur bescheiden , sammeln ; denn man hat
hier viele alte Originale vor sich , mit deren Maß¬
stab sich an der heutigen vom abendländischen fabrik¬
mäßigen Kimstgewerbe schon stark beeinflußten ja-
panischen Produktion die so notwendige Kritik auf
einen sicheren Fuß stellen kann.

Stvttgart,  24 . Ja « . Eia hiesiges Blatt macht
der Stuttgarter Kriminalpolizei den Borwurf , daß es
ihrer Schuld zuzuschreiben ist. wenn der Mörder des
in Heslach erschlagenen Taglöhners Aberle bis jetzt
nicht dingfest gemacht werden konnte . Einige Minuten,
nachdem Aberle erschlagen worden war , sei der Mord
dem Stadtpolizeiamt telephonisch gemeldet worden mit
dem Bemerken , daß der Mörder offenbar die Straßen-
bahn benützt habe , um so rasch als möglich den
Bahnhof zu erreichen Die Meldung sei zuerst auf
Unglauben gestoßen , jedenfalls sei weder der Schloß.
Platz noch der Bahnhof sofort bewacht worden . Die
Verantwortung für diese Vorwürfe müssen wir dem
genannten Blatt überlassen . Jedenfalls ist soviel
sicher , daß unsere Polizei mit der Ergreifung der
Urheber der in den letzten Jahren hier verübten
Mordtaten wenig Glück gehabt hat.

Ulm , 24 . Jan Der um 10 Uhr vormittags
hier ankommende Münchener Schnellzug überfuhr
gestern an der Kreuzung der Gleise in Neu -Ulm ein
mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk aus Pfuhl.
Das Gefährt wurde völlig zertrümmert . Die Pferde
und der Fuhrmann blieben unverletzt . Der Schnell¬
zug erlitt keinen Aufenthalt , die Maschine trug unbe-
deutende Beschädigungen davon . Wie verlautet , sollen
die Schranken am Üebergasg nicht geschlossen ge-
wesen sein.

Ludwigsburg,  24 . Jan . In heutiger Sitzung
beschlösse « die Kollegien die Erhebung einer
Warenhanssteuer  in der Höhe von 50 ° /» Zu-
schlag zur Gewerbesteuer.

Maulbronn,  24 Jan . Ueber das Vermögen
des verstorbenen Steinbruchbesitzers Jakob Krüger
hier wurde das Konkursverfahren eingeleitet . Zum
Konkursverwalter ist Noranatsverweser Hirsching hier
ernannt worden . — Hr . Amtsrichter Eh mau«
hier wurde nach Calw versetzt. Mit ihm schedet  ein
eifriger Förderer des Fremdenverkehrs und der
Touristik aus hiesigem Bezirke.

Herreuberg,  23 . Jan . Bei einer Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht log eiu Zeuge aus
Kayh zugunsten des Angeklagten so offensichtlich,
daß die Verhandlung unterbrochen und der Z -uge
wegen Meineids ins Gefängnis abgeführt worden ist.

Aus StaSt » Bezirk uns Umgebung.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat
am 23 Januar 1906 die Wahl des Bauern und
Kirchenpflegers Johann Friedrich Rentschler
in Langenbrand  zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Langeubrand bestätigt.

Neuenbürg,  25 . März . In Folge Rücktritts
des Schultheißen Schweikart in Loffenau  ist
die Ortsvorsteherstelle daselbst mit einem Gesamt-
einkommen von 3000 -/E für geprüfte Verwaltungs-
männer zur Bewerbung ausgeschrieben.

Neuenbürg,  24 . Jan . Die Zunahme der
Tageshelle , welche bis Dreikönigstag kaum zu be¬
merken war , schreitet jetzt rüstig voran . Fast Tag
für Tag werden 2 bis 3 Minuten gewonnen , so
daß Ende Januar die Tagesverlängerung mit der
Vor - und Nachdämmerung bereits eine Stunde aus¬
macht . Zu Gcoßoaterszeiten drückte man das Fort-
schreiten der Tageshelle recht anschaulich aus , daß
am Dreikönigstag der Tag um einen „Hahuenschritt ",
an Lichtmeß um einen „HirschsPrung " länger werde.
In einer alten Bauernregel heißt es sodann : Maria
Lichtmeß , Spinnen vergeh ', bei Tag zu nacht eß' I

Unterreichenbach,  23 . Jan . Der gestrige
Mittagszug von Calw,  welcher den hiesigen
Bahuhof 12 Uhr 9 Minuten passiert , ist nur durch
Zufall von einer schweren Katastrophe  verschont
geblieben . In dem Wald bei der Haltestelle Grün-
bach - Salmbach ging den Holzmachern eine Tanne
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durch, diese sauste in rasendem Tempo den Berg
hinunter auf die Bahn, wo das Geleise zerstörtwurde. Wäre dies kurze Zeit später Passiert, dannwäre daS Unglück fertig gewesen. Bor etwa 20
Jahren entgleiste derselbe Zug an derselben Stelle
auch wegen einer Tanne, wo es einige Verletzte gab.Diesmal ging es mit einer Stunde Verspätung ab,W das Geleise wieder fertig war

Pforzheim . 28 Jan . Auch die hies. sozial-demokratische Parteileitung hat es für nötig
erachtet, eine Sympathiekuudgebuug für die russischen
Revolutionäre im „Schwarze» Adler" zu veranstalten,
welche von etwa 500 Personen besucht sein mochte
und ruhig verlief Zum ersten Mal seit langer Zeitwar diese Demonstrationsversammlungbehördlichüberwacht Der Redner des Tags war Redakteur
Weißmann aus Karlsruhe, welcher einen geichicht.
licheu Rückblick über die Gärung im russischen Riesen-
reich gab. — Der Verein für Feuerbestattung
zählt nunmehr nach dem Bescheid seiner letztenGeneralversammlung hier 690 Mitglieder. Mit Be
friedigung wurde festgestellt, daß der ev. Oberkirchenrat in Baden durch Erlasse zur Totcnemäscherung
in dankens- und anerkennenswerter Weife friedliche
Stellung eingenommen habe. Der Verein hat beimStadtrat den Antrag gestellt, mit der demnächst zu
erbauenden Leichenhalle ein Krematorium zu er¬
richten, und hat gleichzeitig die Bürgschaft für die
Verzinsung der für daS Krematorium aufzuwendenden
Summe Übernommen. (S M.)
_ Vermischtes!

Wenn die deutsche Schiffbau-Industrie im Laufe
des letzten Jahrzehnts einen so gewaltigen Aufschwung
genommen hat. daß ihre Leistungen sich denen der
besten ausländischen Wersten zur Seite stellen können,
so verdankt sie das in erste: Linie den bedeutenden
Aufträgen, die ihr von der Kriegs- und Handels-
marine zugegangen find. Um welch' gewaltige Auf-
träge es sich hierbei handelt, ersieht man z. B. da¬raus, daß der Norddeutsche Lloyd seit 1892
auf deuischen Werften Dampfer im Gesamtwert von
200 Millionen Mar! hat erbaue» lassen. In den
letzten6 Jahren hat der Norddeutsche Lloyd über
überhaupt keinen Dampfer mehr auf ausländischen
Wersten in Auftrag gegeben.

In der Nähe von Albeuve (Freiburg) wnrde
ein Steinadler, als er eben einen Hasen zerriß, von
einem Jäger flügellahm geschossen und gefangen.
Der Vogel, welcher2 30 rn Flügelspannweitehat,
wurde auf die Präfektur in Gr«Herz verbracht.

Bei Boncourt (Berner Jura ) brannte ein großer
GutShof nieder; über 30 Stück Vieh und 5 Pferde
blieben in den Flammen.

Aus Prettin (Bezirk Halle) schreibt man dem„Berl. Tagbl." : Kürzlich schrieb ein Soldat anseine hier lebenden Eltern u. a. folgende Sätze:, - Bor einigen Tagen mußten wir unfern
Lebenslauf schreiben. Einige wußte» gar nicht, wasdas für ei« Ding ist. Der Feldwebel hatte schon
einige Zeit gewartet, dann sagte er ungeduldig Kerls,
schreibt doch, . Ich heiße, so und so, bi« geboren,
so und so! Na losgelegt! In zehn Minuten müßtihr fertig sein!" Als er dann die Papiere sammelte,hatte einer von der dritten Stube geschrieben: „ichHeise sounnso , ich bin geboren in zehn Minuten,vertich ." — Das Gelächter könnt Ihr Euch denken,er hat jetzt den Spitznamen„Avsntaschör"

DaS stärkste Automobil der Welt will, wie
ans New Do,kberichtet wird, Alfred Gwynne Vander-bilt sein eigen neuneu, und er hat daher einen Renn¬
wagen in Auftrag gegeben, der eine engl. Meile in23' /s Sekunden, alw 152 engl Meilen in der Stunde
zurücklegen soll. Das Automobil, das jetzt für ihn
gebaut wird, soll 250 Pferdikcäfte haben und dochunter 2240 Pfund wiegen, da dieS die äußerste Ge-
wichtsgrenze für Automobile ist. die au de» Revuen
auf Florida Beach leiluehmev. Es ist ein besonderer
Wettbewerb ausgeschrieben, bei dem Preise nur zur
Verteilung gelangen, wenn die Wagen zwei Meilenin der Minute zurückgelegt habe». Ein junger
Franzose, Paul Sartori , soll den neuen Wagen
Vanderbilts steuern. Bestätige» sich die Erwartungen,
die mau von diesem Automobilwunder hegt, so hättedie amerikanische Industrie allerdings alle andere«
bei weitem überflügelt.

Wilddieb und Richter . Die „Wochenschriftfür deutsche Förster" erzählt folgendes Geschichtchen,das manchem Jäger Spaß wachen dürfte. Wilddiebewaren von einem Forstbeamten dabei ertappt worden,als sie gerade ein Stück Rotwild auSweideten, wobei
sie ihre Flinten beiseite gestellt hatten. Bevor jedochder Beamte noch so weit kam, die Kerle ergreifen
zu können, ergriffen sie die Flucht, die Flinten znrück-lassend. Der Beamte nahm die Flinten und machtenur. da er die Persönlichkeit nickt genau erkannt hatte,auf starken Verdacht hin eine Anzeige, Bor Gericht
leugneten die Angeklagten, keiner wollte es gewesensein, ebensowenig wollten sie die Gewehre, die auf
dem Gerichts tische lagen, als Eigentum anerkennen.Da sie nicht überführt werden konnten, sagte der
Richter in gleichgültigemTone: „Na, Ihr seid es
also nicht gewesen. Nun kann jeder sein Gewehrnehmen und wieder heimgehen." Kaum hatte der
Richter die Worte gesprochen, als auch schon jederder Wilderer nach einem Gewehr griff, um sich zuentfernen Nicht minder schnell war aber auch die

Staatsanwaltschaftbei der Hand, um jetzt eine An¬klage mit besserem Erfolg inS Werk zu setzen.
(1200 Flaschen Champagner veruntreut.) De»

Bock zum Gärtner gemacht hat der Besitzer der be¬kannten Wiener Nachtwirtschaft Casino de Paris,
indem er den 26jährigea Fleischhacker zum Keller-meister ernannte. Dieser benutzte diese Vertrauens¬
stellung, um große Mengen Champagner zu ent¬wenden und durch Hehler zu billigen Preisen zuGeld zu mache». Die ans diese Weise auf den Markt
gebrachten Champagnermengen waren so groß, daßsie sogar einen Druck auf die Marktpreise ausübteu.
Dadurch wurde die Aufmerksamkeit der Vertreter der
Champagnergeschäfte wachgerufen und sie versahennun die für Wien bestimmten Sorten mit einem be¬
sonderen Kennzeichen, um so sestzustellen, aus welcherQuelle der unter so verdächtigen Umstände» vieder-
verkaufte Champagner stamme. Vor einigen Tagenwurde nun wieder ein größerer Posten Champagnerangeboren; die Flaschen konnten»ach dem ihnen bei-
gefügteu Geheimzeiche» »nr ans dem Casino de Paris
stammen. Es wurde eine Untersuchung eingeleitet,die zur Verhaftung des un getreue« Kellermeistersund zur Entlarvung seines Hehlers führte. Der
letztere war der Besitzer einer Stehweiuhalle auf derLandstraße, Johann E. Der Besitzer des Casino de
Paris beziffert seinen Schaden schon jetzt ans mehr
als 10000 Krone».
Lrtst « Nachrichten u. Telegramme

Berlin , 25. Jan . In den höhere» Kommando-
stellen der Armee sollen, wie der Lok.-Anz. hört, zumFrühjahr Veränderungen bevorstehen. Unter
anderem soll Herzog Albrecht von Württemberg,
zurzeit Kommandeur der 26. Division(1. württ ), fürden bisherigen kommandierenden General v. Hugoan die Spitze des XIII . (württ.) Armeekorps treteu.

Frankfurt a. M., 25. Januar . Nach einer
Meldung der „Fr . Ztg." auS New -Jork ist derbei Kap Beale auf Grund geratene DampferValencia auseinandergeborsten . 141 Men¬
schen sind verloren . Alle Rettungsversuche find
wegen des hohen Seegangs vergeblich.

Wien , 25. Jan . Der ungarische MinisterpräsidentFrhr . v. Fejervary , sowie die Minister Gras
Goluchowski , Ritter v. Pitreich und Baron
Burma sind heute vom Kaiser in einer fast drei
Stunden dauernden gemeinsamen Audienz empfange»worden.

London , 25. Jan . Bis heute abend warengewählt 342 Liberale, 41 Arbeiterparteiler, 140
Unionisten und 81 Nationalisten. Die liberale Parteihat demnach eine Majorität von 80 Stimmen überalle anderen Parteien.

Stmtlichs Bekanntmachung «« und pnvat - ttnzeigen.
Neuenbürg.

Anläßlich des

findet am
Samstag den 27. Januar

von abends 7*s WHr an im Kasthof z. „Wären " hier
ein

— —

statt, wozu die Einwohner von Stadt und Land freundlichst ein-geladen werden.
Den 18. Januar 1906

Oberamtman» Stadtschultheiß
Hornung . Stirn.

Kandwerkskammer Meullingen.
Gesellenprüfungen 1906.

1. Die Gesellenprüfungen sind im Februar und März d. I.2. Anmeldedogen können von den Vorständen der gewerb¬lichen Vereinigungen und vom Bureau der Kammer un¬
entgeltlich bezogen werden.

3. Die Anmeldung ist spätestens dis 12 . Kedr . d . I.einzureickena» den Vorsitzende« des zuständigen Prüfungs¬ausschusses, der alles weitere anordnen wird.
4. Die Prüfungsgebühr beträgt 3 -/E und ist vomPrüfling vor der Prüfung an den Vorsitzenden zu bezahle».5. Die Prüfungsorte und die Namen der zuständigen Bor-fitzenden sind zu erfragen bei Schreinermeister Bauerund Drehermeisier Weit in Neuenbürg und Oberreal,

lehrer vr . Pfeffer IN Wildbad, welche auch Anmeldungen
eutgegrnvrhmen und weiterbefördern.

Reutlingen , dev 24. Januar 1906.
Chr. Fr. Fifchle. H. Freytag.

UerrerrbSrg.
Wir laden hiemit die Kame¬

raden zu dem am Samstag dru27. Januar anläßlich des Ge-
bnrtsfestes Seiner Maje-
stäts des Kaisers im Gast¬
hof z. „Bären" ftattfindenden

Kanke1 t
geziemend ein.

Sammlung 7 ' /» Uhr bei
Holzapfel.

Der Vorstand.

Sonntag, 28. Jan .,
nachm. 3 ' /s Uhr

findet im Lokal die
jährliche

statt.
Tages -Ordnung:

1. Rechenschafts-Bericht
2. Neuwahlen
3. Verschiedenes.

Der Tnrnrat.

Ansicht»
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
O. Alvol».

Wi l dv a d.
Mekanntmachung.

Die bürgerlichen Kollegien haben am 16. Dezemberv. I.beschlossen, vom 1. April 1906 an bis 31. März 1911 einenZuschlag zur staatliche» Grundstücksumsatzsteuer imBetrage von 80 von je einhundert Mark des der staatlichenUmsatzsteuer unterliegenden Kaufpreises oder des Werts derdenselben vertretenden Gegenleistung zu erheben.
Dieser Beschluß ist am 29. Dezember v. I . von denKgl. Ministerien des Innern und der Finanzen genehmigt worden.Den 23. Januar 1906.

Gemeinderat.
Vorstand: Bätzner.

Arnbach.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freundeund Bekannte zur

Mer unserer Hochzeit
auf Samstag den 27. Januar ds. Is.

in das Gasthaus z. „Adler"
und aus Sonntag den 28. Januar ds. Is.

in das Gasthaus z. „Hirsch dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen mir der Bitte,dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Iranz Stoll , Arnbach,
Mina Kross

Tochter des Ludwig Proß , Sensenschmied dahier.



Neuenbürg.
jiir die HigMMilte« te» §a»drs

find dem Unterzeichneten weiter zuargangen 23 ^ von der
Gemeinde Dennach, sowie von der Redaktion des „Enztälers"
hier 31

Für diese Gaben wird herzlich gedünkt.
Den 24. Januar 1906. K. Oberamt.

Hornung.

K. Forstamt Reuenbürg.

Neueubüra.

Für die Innere Mission
find über Weihnachten und Neujahr bei dem Unterzeichneten
Gaben eiugegangen im Gesamtbetrag von 481 . 58
und zwar: aus Neuenbürg 288 Waldrennach 6
Calmbach 50 Herreualb 9 Höfen 48 Rotenbach
3 Obernhausen2 <̂ , Ottenhausen 1 ^ 50 Schömberg
49 <̂ , Schwann 5 -/L

Bedacht worden find: Samariterstiftuug mit 95
Mariaberg 39 Schwachfinuigeuheim Hall 26 Tempelhof
22 Pauliueupflege Winnenden 11 ./r , Dieustbotrnheimat
10 ^ 50 BUndkpaiyl Gmünd 12 Wilhelmshilfe
Göppingen 9 Karlshöhe 12  Leonberg 17 Mail.
Lichtenstern5 Mrnericve Anstalten in Ludwigsburg >9
Oberurbach 10  Mark , Schöubühl 4 Mark, Stammheim bei
Calw 9 -̂ ü, Stetten 17 Ma,k, Wilhelmsdorf 9 Karl-
Olgahaus in Stuttgart 75 Mark. Gustav-Wernerstiftung IN
R u>trugen 20  Mark, Soldateuheime 20  Mark , Evang. Gesell¬
schaft in Stuttgart 20  Mark.

Allen werten Gebern herzlichen Dank und Bergelts Gott!
Den 24 Januar 1906.

Dekan Uhl.

Wilvbad.
Aus der Konkursmasse des Gottlieb Riexinger,

Schneiders hier, kommt am nächsten
! Mittwoch »-N »l . 3 »n«ar IS»«

bürg (Rathaus) aus Staats - 1 , . bormittags 11 Uhr
Wald Schwärmer Rai«, Schil- , ^ der Notarratskanzler eme
liugsfitz, Dennacherberg, Gsäß-

des Gemeinschuldners über 2888 ^ mit einem Rückkaufswert
11 Elchen mit 1,30 Fm. V. Kl. ^ ^ 2 68 ,-s gegen Barzahlung zum Verkauf.

De» 24. Januar 1906. Konkursverwalter
Bezirksnotar Oberdörfer.

Krbensver lrcherungspolire
63 Buchen  mit 2.97 Fm. III.

Klasse(Wagnerholz)
6 Birken  mit Fm.: 1,79 II,

0,38 III . Kl
1 Aspe mit 0.23 Fm III . Kl.
Nadelholz:  2762 St Lang¬

holz mit Fm : 17 III ., 168

Herreualb.

Iahrnis-Dersteigerung.
_ Aus der Konkursmasse deS G . Hädinger in Herreualb

IV. und 348 V. Kl. ; 4 St ! ich am
2o °83Ui 002 n Montag den 29. Januar 1906, nachmittags2 Uhr

2 Pferde und1 Mrrtterfchwein.
Zusammenkunft  am „Waldhorn".

Den 25. Januar 1906. Bezirks-Notar
Schweikeick^

K. Forstamt Enzklösterle.
Kadrlßammholz-^krkMs

(schriftlicher Aufstreich)
aus I. Wanne Abt. 21. 40;
II. Schöngarn Adt. 1, 2 ; 111.
Ti tersberg Abtlg. 2, 7 ; IV.
Hirschkopf Abt. 1; V-l. Lang?.
Hardt Abt. 4, 20, 24 ; VII.

Holz-Versteigerung.
Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter

deu üblichen Bedingungen
»c,  Donnerstag,  1 . Februar 1886

Kalberwald Abt. 19. 28, 36 mittags 12 Uhr. in der „Marxzeller Mühle" zu Maxell aus
""b vv. !den Distrikten Mittelberg, Großklosterwaldund Oberklosterwald
Tannenlangholz: 6975 St . mit.Mit Abfuhr nach den Suwonen Etzenroth, Marxzell und

Am. : 302 1.. 387 II .» 765 .Hrimenalb der Albtaleisenbahn: Nadelholz: 24 Stämme IV.,

Herreualb.

Gvang. Kirchenchor.
Zu unserer

Vgtsekligen Nilterhaltliilg
verbunden mit

Klavier- und Gefaugsvorträgeu, Glückshafen, ^
Deklamationen und humoristischen Szenen

im Hotel zur «Post"
am nächsten Sonntag  den 28. Januar
ergeht freundliche Einladung.

Beginn : 7 Uhr.
Der Ausschuß.

Ill , 1265 IV.. 456 V;
Sägholz: 114 St . mit Fm :

53 I., 15 II ., 27 III . Kl.
Die bedingungslosen Auge

75 Stämme V , 4 Klötze III . Kl., 57 BaustangenI., 2529 Ban.
pangen II . Kl., 1419 Hagstaogen, 537 Baumpsähle, 1588
Hopfenstangen1., 1067 dlo. II . Kl , 2343 dto III,  2225 dto.
IV. Kl., 4210 Rebstecken und 3195 Bohmnstecken. 79 Ster

bote auf die einzelnen Lose find meist buchenes Scheit- und 157 Ster Laubholzprügelholz, 78
verschlossen und vom Bietenden Ster Nadelholzprügelund 1253 meist gemischte Normal- und
unterzeichnet mit der Aufschrift Prügelwcllen.
.Angebot auf Stammholz' bis ^ Die Forstwarte Kratz(Mittelberg), Blöth (Metzlinschwand)
Freitag deu 9. Februar, vorm, und Kunz (Schielberg) geben auf Verlangen nähere Auskunft.
10 Uhr beim Forstamt ein- j Samstaa,  3 . Februar 1886
zureichen, worauf sofort im mittags 12 Uhr, im Gasthaus zur „Bellevue" zu Marxzell aus
.Waldhorn' in Enzklösterle die hxm Distrikt Unürklosterwald, unmiiteibar der Station Marxzell
Eröffnung der Angebote erfolgt. Albtaleiseebadn: 22 EichenllötzeI.. 30 dto. II .. 46 III..

Losverzeichnisse und Offert- 5 n Kl., 265 Ster buchenes, 163 Sier eichenes Scheit- und
formulare unentgeltlich durch das Klotzholz. 115 ster buchenes, 118 Ster eichenes. 5 Ster forlenes
.Forstamt. AbfuhrterminI . Juni Prügelholz, 2550 gemischte Laubholz und 1417 eichene Wellen.
1006 i Domänenwaldhüter Kuoll in Pfaffenroth  zeigt das Holz

Neuenbürg.

Mriiis-Ncrkanf.
auf Verlangen vor

Lullstäüllgersirkllmllscllillk
„VesUalis"

welche von den Landwirten als die beste anerkannt wird, empfiehl!

Rau

I » IS LLirmds»
ist ein Oetker -Lueüea aogorillirt ; in 60 Zlirniten gobacken unä
ksoo sokort ASZossso varäsii . 8ekr lladrbakt uuä diltiZ , vsoa
äas eetlts vr . Ostker 's Laolrxlllvsr L 10 kkg. (3 8t . 25 ktz .) be-
irutut vrrä.

Im besten Ksselmkts jeäsr 8tsät ün kabsu.

Höfe «.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

Nächsten Montag dm 29 mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich hier ein
Januar , von morgens8 '/ - Uhr  ML ^ 441 « «. . und
an findet in der Wovnuna des uuo
verftorb. Wilhelm Knöller , ^
Mesner hier, gegen Barzahlung
eine Fahrnisversteigerung durch erA« r»et habe
M- Rlibne » w°,u»t-r ^ Mfttti,, - . s-w!- Il« -rb-ilm °°>

zwer Rahmaschruen , für und Chaisengeschirrenu>d Polstermöbeln jeder Art,
L-chnerder gee'guei, amD meh Aufmachen von Rauleaux. Vorhängen, Portiören rc.,
rere Meter Kleiderstoffe u. Tapezieren und Legt» von Linoleum. Das Garnieren von
einige Zenlner Kartoffel « , Urnen und gebrauchten Wagen und Schlitten aller Art,  sowie

wozu Liebhaber eingel werden, alle in mein Fach einjchiagenden Arbeiten werden rasch und
Nachlaßverwalter solid bei billigster Berechnung  ausgeführt.

Essig  l Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines Unter-

Eine 4 bis Szimmrige
nehmens zeichnet

Hochachtcnd

ohnung
in Enzklösterle oder in dessen
nächster Umg bung wird auf
1 April zu mieten gesucht.

Offerten sind zu richten au
die Exped. ds. Bl.

Sattler und Tapezier.
Kußergewöhnkich gSufti»«

Auf das Inserat des Hrn. O. LLvLLvi - in Neuenbürg,

Zur Aufklärung"55c

Ein vor fünf Monaten in der
Gegend von Wildbad aufgestelltes
großes elektrisches Orchestrio«
neuesten Systems ist besonderer Um¬
stände halber sehr billig zu ver¬
lausen. Näheres durch Musikwerke-
Jndustrie L. 8pi «AsI L 8odn,
Ludwtgrhafe« a. Ah.

Grötzere Postenim Enztäler vom 20 . Januar 1906 , stellen wir nur fest, daß die ordnungsmäßige
Kündigaug lediglich im Jntereffe unserer werte« Kundschaft, und somit auch in
nuferem eigensten Jntereffe erfolgt ist.

Lsyr. Lrsllilsils?korrkeim > (alte Zeitungen)
!werden billigst abgegeben in der

Krped. ds. M.

Darlehen,
welche vom Tage der Einlage
an mit 4 °/o verzinst werde»,
nehmen wir bis auf Weiteres a»
Gewerbebank Neuenbürg

G. m. «. H.
Neuenbürg.

Eine sommerliche

Wohnung,
3 bis 4 Zimmer samt Zubehör
mit Gartenanteil, auf 1. April
oder später zu vermieten.
Jakob Weber , Wildbaderstr,

<!
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